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dacteur der zugleich Editor des Departements für Dramatik iſt
bie Nenigkeiten aus dem Territorium ſchreibt und als Vormann
im Setzerſaale wirkt Eigentlich hätte der Eſel uns nun aus der
Kirche holen ſollen wo wir die Singerei einſtweilen geſtoppt
hätten Anſtatt deſſen aber trommelte er die Voys zuſammen
von denen nach Verlauf von etwa 20 Minuten ungefähr ein
Dutzend dem Schlappohr bereits dicht auf den Hacken waren Der
Hallunke würde nun den Boys trotzdem entwiſcht ſein wenn er
nicht verſucht hätte ein Stück Weges abzuſchneiden Hierbei aber
kam er an einen trockenen Graben vor dem unſer Mauleſel bockte
und ehe es dem Windbeutel gelang das Thier hinüberzubringen
hatten ihn die Boys ſchon beim Wickel Wenn das Halbblut nun
ſonſt nachdem es etwas ausgefreſſen erwiſcht worden war hatte
es ſich allemal verrückt geſtellt Diesmal aber gingen die Boys
nicht wieder auf den Leim ſondern führten den Gauner einfach
unter einen Baum juſt an der linken Seite des Ueberganges über
den Plum Creek wo ſie ihm zehn Minuten Zeit ließen ſeine
irdiſchen Angelegenheiten zu ordnen und ihn ſodann än einem
Aſte aufzogen den Kerl ſeinem Nachdenken über die Eitoelkeit alles
Vergänglichen überlaſſend Der Coroner ritt am nächſten Tage
mit der Jury nach dem Platze wo das Halbblut baumelte um
den Jnqueſt abzunehmen Sein Verdikt lautete wie gewöhnlich
Starb an plötzlicher Blutſtockung Den Boys gegen

über welche dem Rufe unſeres Marine Redacteurs ſo gefällig
und prompt folgten aber nehmen wir die Gelegenheit wahr ſie
außer unſeres tiefgefühlteſten Dankes noch des Verſprechens zu
vetſichern daß wir gegebenen Falles ohne Verzug Gleiches mit
Gleichem vergelten werden

Der ſchlaue Yankee Der alte Farmer Heagle in Chem ing brauchte Waſſer für ſein Vieh und begann einen Brunnen
zu graben Es war ein ſchweres Stück Arbeit Schritt für
Schritt rückte das Werk der Vollendung näher und der Erfolg
ſchien geſichert Doch ach an dem Tage da unſer Farmer fertig
zu werden hoffte ſtürzte der Brunnen zuſammen und die Arbeit
von Wochen war umſonſt Einige Augenblicke lang ſchlug Heagle
ſich in ſtummer Verzweiflung die Bruſt und raufte ſich die Haare
aus Dann kam eine IJnſpiration über ihn Er zog ſeinen
Rock aus nahm ſeinen Hut ab und legte beide ſorgſam an den
Rand des eingefallenen Brunnens Er ſelbſt verſteckte ſich unter
einem nahen Heuhaufen und wartete der Dinge die da kommen
ſollten Bald trollte ein Nachbar des Weges daher und inſpizirte
neugierig den Brunnen Er entdeckte denn auch ſogleich ſeinen
ruinoſen Zuſtand und da er Heagle s Rock und Hut daneben
liegen ſah kam er ganz natürlich zu dem Schluß daß der unglück
liche Mann bei dem Zuſammenſturze verſchüttet worden ſei und
nun auf dem Grunde des Brunnens liege Geſpornt von einem
Gefühle der Menſchlichkeit rannte er zu den benachbarten Farm
häuſern und ſchlug Lärm Die Nachricht verbreitete ſich wie ein
Bütz und binnen turzem umſtand eine dichte Schaar von Farmern
die Unglücksſtätte Mit Hacken und Schaufeln griffen ſie den
Brunnen an bis ſie ihn wieder vollſtändig ausgegraben hatten
Die Arbeit war lang und ſchwierig und koſtete manchen Schweiß
tropfen doch die Sympathie für den unglücklichen Mann und
das ernſte Verlangen ihn zu retten gab den Erſchöpften immer
wieder neue Stärke Endlich war die Arbeit gethan und der
Brunnen ausgegraben aber von einem Heagle war keine Spur
zu entdecken Nach langem vergeblichen Suchen zogen die er
müdeten Arbeiter nachhauſe unſer Heggle aber kroch aus ſeinem
Verſteck hervor und dankte ſeinem Gott warm daß meunſchliches

ten noch nicht ganz vom Angeſicht der Erde verſchwun
n ſein vorzügliches Beruhigungsmittel für nervöſe Autorenvan perüuer Arzt entdeckt der nicht nur eine Koryphäe der

foren Wer Medi n ſondern auch ein gefürchteter Sach
verſtändiger des Foyer iſt Neulich konſultirte ihn gelegentlich
einer Premiere ein Dichter der mit ſeinen Dramen permanent
Vech hat Ich ſage Jhnen Herr Dottor, klagte er ich befinde
mich ſtets bei den Premièren meiner Stücke in einem ſchauder
ſten Zuſtande Den ganzen Abend ſitze ich da und ſtehe
odesquaten aus Giebt es dagegen denn gar kein Mittel S
Doch ſogar ein unfeh bar probates Und das wäre

heben Sie Einatter dann fallen Sie ſchneller
Eine zarte Seele Während einer kleinen Theegeſellſchaftwird das Lotalblatt gebracht und der Sohn des Hauſes lieſt auf

allgemeinen Wunſch die neueſten Neuigkeiten vor unter andern
folgende Geſtern nachmittag wurde der Laufburſche des Kauf
m Scholte im Hofe des Hauſes Marienſtr 6 ſo von dem

kefreiten Kettenhunde am linken Oberſchenkel zerfleiſcht
ß die V rung des Schwerverletzten nach der königlichen

Klinik angeordnet werden mußte Ach das arme Thier flötet
mitleidig ein älteres Fräulein Thier rauſcht ſtaunendes Echo
Je e an ja, ſeufzt die holde Dame das hat doch

viß des furchtbare Prügel gekriegt
Diſtanzritt Weeßte Ede warum wir Berliner beit ſener doch noch fein bereit de Na

Far die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Weil wir nu endlich mal echte Wiener nach Berlin kriejen
ſtatt des ewigen Hottehü Der Kerl meent woll weil die
Reiter alle über Kalau kommen die ſuchten hier Jeſellſchaft
meinte ein Dritter

Uebel mitgeſpielt Don Carlos Und dies ſei mein
letzter Betrug König Philipp Es iſt dein letzter
Schneider Jeſchke von der Gallerie herunterrufend Es iſt
aber ooch de heechſte Zeit heeren Se daß dem s Handwerk gelegt
wird Mich hat der infamigte Menſch voch um eenen Anzug be
trogen Nu äben

Bedeutungsvoll Darf ich Jhnen meine letzten Kompo
ſitionen vorſpielen Herr Doktor Wenn es die letzten ſind
ſehr gern

Wiſſenſchaft Kunß LTikkeratur
Jm Verlage der J C Hinrichs ſchen Buchhandlung in

Leipzig hat eine heue Hausbibel zu erſcheinen begonnen die
auf das wärmſte einpfohlen werden kann Das einſtimmige
Urtheil von dreißig hervorragenden deutſchen Theologen welches
aus dem Proſpekt erſichtlich iſt findet man bei Einſichtnahme der
erſten Hefte voll beſtätigt Die Sternbibel iſt eine Haus
bibel wie ſie in einer ſolchen Vereinigung von klarem Druck auf
beſtem Papier mit wirklich erbaulichem edlem Bilderſchmuck in
ſtattlichem aber noch handlichem Format bisher nicht vorhanden
bar Sie iſt ein herrlicher Schmuck für jedes Haus Durch ihre
Schönheit iſt ſie geeignet auch einen ſehr verwöhnten Geſchmack
zu befriedigen andererſeits gewährleiſtet das vorzügliche Material
die denkbar größte Dauerhaftigkeit auch bei ſehr ſtarker Benutzung
Die Sternbibel erſcheint in dreißig Lieferungen zu 1 Mark
kann alſo ganz allmälig angeſchafft werden ſie kann aber auch
gleich vollſtändig in vorzüglichen Ganzlederband gebunden zu
40 M durch jede Buchhandlung bezogen werden Proſpekte mit
den erwähnten kompetenten Beurtheilungen liefert auch die
Verlagshandlung direkt koſtenfrei

Jn Ferd Dümmler s Verlagshuchhandlung Berlin SW
Zimmerſtraße 94 erſchienen ſoeben die beiden erſten Lieferungen
eines neuen Wertes Alldeutſchland in Wort und Bild Eine
maleriſche Schilderung der deutſchen Heimath von Aug Tri
ni us Mit mehrern hundert Abbildungen Das Buch welches
die geſammte deutſche Heimath in Wort und Bild feiert die
lauſendfältigen Reize unſerer heimiſchen Erde anziehend ſchildert
und in Jlluſtrationen vor Augen führt dürfte überall wo
Deutſche wohnen freudig aufgenommen werden zumal es nur
einer Minderheit vergönnt iſt die Schönheiten unſeres Vater
landes aus eigner Anſchauung kennen zu lernen

Der kleine Johannes Von Frederik van Eeden
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen von Anna
Fles Bd 609 und 610 der Otto Hendel ſchen Vibliothek der
Geſammſlitteratur Preis 50 Pf Jn eleg Ganzleinenband
mit Rothſchnitt 75 PfZu r len geichen der neuern Volkslitteratur gehört

der zunehmende internationale Austauſch der Geiſteserzeugniſſe
Und gerade Holland hat uns in den letzten Jahren mit einer
ganzen Reihe werthvoller ſowohl wiſſenſchaſtlicher wie belle
triſtiſcher Gaben beſchenkt Unter den letztern nimmt die vor
liegende nicht die geringſte Stelle ein Jhr Verafſer iſt ein
Z2jähriger Arzt der ſich mit Erfolg in der Dramatik LOyrik und
Epit verſucht hat Der kleine Johannes iſt eine poetiſche Er
Zählung von beſonderer Art Sucht man nach einem Muſter
mit welchem man dieſen holländiſchen Dichter vergleichen möchte
ſo fällt einem immer und immer wieder kein geringerer als
Anderſen ein Mit ihm hat van Eeden manches gemein die
vielgeſtaltige Erſindung die anſchauliche Darſtellung den
ſchalkhaften Humor den tiefen halbverſteckten Ernſt Es läßt ſich
nicht leugnen daß der Grundzug des Kleinen Johannes
eine überlegene Weltbetrachtung iſt welche ſich von einem

ewiſſen Peſſimismus nicht freihält Die Unvollkommenheit der
elt in der wir leben die rohe Kraft der Elemente die Schäden

der ſozialen Ordnungen die ſittlichen Mängel der menſchlichen
Natur alles dies wird mit unerbittlicher Belenchtung vor die
Augen geſtellt Aber daneben findet ſich eine Fülle der zarteſten
und liebenswürdigſten Züge zu denen die Pflanzen und Thiere
die Wolfen und Sterne die Kinder und Greiſe den Stoff geliefert

haben Das ſprudelt von Einfällen das rauſcht von den teuſchen
Quellen des bewegten Menſchenherzens das klingt zuletzt doch
aus in den verſöhnenden Accord der Ergebung und Entſagung
Wollen wir den kleinen Johannes um jeden Preis in den gang
baren Gattungen der Litteratur unterbringen ſo möchten wir ihn
am eheſten ein romantiſches Märchen nennen nur daß hier nicht
willkürliche und regelloſe Phantaſie den Griffel führt ſondern das
ernſte Lächeln einer volksthümlichen formenſchönen gedanken und
bilderreichen Philoſophie welche in dem Mikrokosmus eines
Kindeslebens das Gegenbild des Makrokosmus der irdiſchen von

der Ewigkeit beſtrahlten Dinge zeigt s
Hrrug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d c
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lus DüämmeLnungetn
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Und ſie entließ Lothar mit einer fürſtlichen Handbewegung
Dieſer eilte die Straßen auf und ab in großer Erregtheit
kletterte in ſein Dachzimmer empor ſetzte ſich ans Piano ſpielte
Liszt und Chopin und andere ſtürmiſche Klavierſtücke eilte
dann wieder herunter ging von einem Kaffeehauſe ins andere
Dann ging er an der Bäckerei vorüber wo Thereſa wohnte

das Mädchen hatte ihn in einen Taumel verſetzt wie er
ihn noch nie gekannt hatte er konnte die Stunde des
Wiederſehens nicht erwarten Jn der ſchlafloſen Nacht griff
er vergeblich zur Feder Die Leidenſchaft die ihn ganz be
herrſchte war zu mächtig als daß er ſie hätte ſchildern und
darſtellen können Wohl gedachte er der Mahnung ſeines
Bruders der ihm aus dieſer Leidenſchaft ein Verbrechen machen
wollte doch was verſtand der nüchterne Arzt von den Wallungen
einer großen Seele

Dann wieder dachte Lothar über ſich ſelber nach er war
ein Vorkämpfer der neuen Richtung der gemeinen Lebens
wahrheit und doch lag in ihm etwas Ueberſchwengliches
ein unbezwinglicher Sturm und Drang deſſen er nicht Herr
werden konnte Wenn er dieſe Thereſa Stern in einem ſeiner
Romane geſchildert hätte er hätte weder das Grübchen in
ihrem Kinn noch die Warze auf ihrer Backe verſchwiegen
er hätte ſie an und ausgezogen wie das Kind ſeine Puppe
er hätte die ganze giftige Atmoſphäre einer Operettenbühne
um ſie gebreitet und aus ihr eine Nang gemacht wenn auch
nicht ſo ſchmutzfliegenhaft von der geſellſchaftlichen Verweſung
zehrend eine Nang die eine Etage höher wohnt aber immer
in demſelben Hauſe Und jetzt was er fühlte war ſo ganz
anderer Art der Sturm ſeiner eigenen Leidenſchaft hob
ſie empor über das Gewöhnliche das Gemeine er kam
ſich vor wie ein Ketzer wie ein Abtrünniger an ſeinem
äſthetiſchen Glaubensbekenntniß Der Menſch und der Dichter
deckten ſich nicht mehr

Endlich war der Abend gekommen
Lothar fand die erſehnte Thür in dem engen ſchlechterleuch

teten Seitengäßchen ein Korridor von welchem aus es
keinen Zutritt gab zum Lager und zu den Geſchäftslokalen der
Frau Abraham der an einer glatten thürloſen Wand vorüber
führte wurde vom Schimmer einer bunten Laterne erhellt
welche ihr Licht zugleich auf eine ſchmale ſterilanſteigende Treppe
warf Ein Hintertreppenſalon, dachte Lothar wer weiß ob
ſie nicht das alte Gerümpel von unten dort abgelagert hat
Eine ſchmale und niedrige Thür auf welche die Treppe zu
führte paßte zu dieſen herabgeſtimmten Erwartungen er
klingelte und erſtaunte nicht wenig als ein galonirter Livrée
bedienter ihm öffnete Ein weiter geräumiger gasheller Vor
ſaal eröffnete den Blick auf eine lange Reihe hoher Flügel
thüren hinter denen lebhaftes Stimmengeräuſch ertönte
ein hoher Trumeau in der Herrengarderobe geſtattete die
Toilette zu ordnen Lothar erſchrak jetzt faſt über ſich ſelbſt
denn er hatte über die Toilettenfrage nicht weiter nachgedacht
und war in ſeinem Alltagsrock erſchienen Das Bild der Gaſt
geberin wie ſie da unter ihren alten Möbeln ſaß konnte ihn
nicht ermuthigen in den Frack zu ſchlüpfen und wenn das
da unten auch wie Leontine behauptete nur die Puppe
war ſo konnte der Schmetterling doch nur eine graue
Motte ſein

Ein Bedienter öffnete ihm die Flügelthüren des erſten Saglons
er fand dort einige bekannte Sportsmen und unbekannte Damen
in ſehr lebhafter Unterhaltung

Im Salon daneben ließ ſich eine ſehr kräftige Stimme ver
nehmen die das Geſpräch bisweilen mit einem weit hörbaren
Kernfluch unterbrach es war der Graf Fehrenthal Lothar deſſen
neueſter Roman in der r ſelbſt ſpielte kannte den
allerdings ſtadtkundigen Grafen deſſen Sonderbarkeiten früher

das größte Intereſſe erregt mit der Zeit aber ſich als ſelbſt
verſtändlich eingebürgert hatten man hütete ſich zwar vor S
ſeinen ganz grundloſen Zornesausbrüchen da er aber ein
Millionär war ſo hielt man ihm manches zu gute was einemminder angeſehenen Steuerzahler in der öffentlichen Meinung
längſt den Huls gebrochen hätte Er hatte einen Cirkel junger

Herren um ſich verſammelt darunter mehrere Chefs kauf
männiſcher Firmen denen man ein ſehr flottes Leben nachzu
ſagen pflegte Durch dieſen Salon bewegte ſich nur eine flot
tirende weibliche Bevölkerung die in dem nächſten ein feſtes
Standquartier hatte Hier endlich traf Lothar Frau Abraham
die er auf den erſten Blick gär nicht wiedererkannte Jm
ſchweren ſeidenen Kleide mit einer vorgeſteckten Brillantbroche
ein Diadem als Haarſchmuck ſo trat die hohe Geſtalt der
Frau vor ihn hin die ſich auf einmal in eine Dame ver
wandelt hatte Das Raubvogelartige das Frau Abraham un
leugbar beſaß konnte freilich durch allen Schmuck und Aufputz
nicht verdeckt werden die beuteluſtig funkelnden Augen die
ſcharf geſchnittene Naſe doch es gab ja auch unter den Damen
der genealogiſchen Kalender nicht wenige welche von ihren auf
den Burgen horſtenden Ahnherren ſo energiſche Züge geerbt
hatten Frau Abraham begrüßte Lothar aufs freundlichſte und
ſtellte ihn einigen ältern Damen vor mit denen ſie ſich unter
hielt Von ihrem Prunk und Flitter war der Dichter anfangs
etwas geblendet allmälig erkannte er hier einige Geſichter die
ihm nicht fremd waren Es waren die Anſtandsdamen junger
Künſtlerinnen Tanten Mütter Geſellſchafterinnen jeder Art
Die alte Garde war hier aufmarſchiert wo waren denn ihre
Schutzbefohlenen Auf den fragenden Blick Lothar s ant
wortete Frau Abraham indem ſie erklärte ihn an den
Geburtstagstiſch führen zu wollen wo er als der einzige bevor
zugte Herr mit vorher eingeholter Erlaubniß der jungen Damen
werde Platz nehmen dürfen Sie öffnete eine Thür welche hier

n ne abſchleß r die ganze Reihe der andern
zuſammenhing nur durch Portièren getrennt unbe ſich im gut re ß d Lothar

An einem Tiſch auf dem ſich Prunkvaſen mit duftigen Blumenen befanden Tortenſchüſſeln und eine i u
ſaßen junge Mädchen im bunten Kranz Freundinnen vonLeontine Eckerdt und dieſe Freundſchaft kümmerte ſich nicht

um den künſtleriſchen Rang es waren auch zwei Damen dabei
vom Operettenchor denen die Gunſt der Regie nur hin und
wieder eine kleine Rolle zutheilte Alle erhoben fich mit einer
Art von Freudenausbruch von ihren Sitzen doch wurde der

e n ken e S g vate J Leontineauf dem Sopha ſaß erblaßte und ſtützte die Hand kraauf die Sophalehne s t v Amyſpaſt
Willkommen, rief Käthe Blau die in ihrem himmelfarbigen

Gewande ihrem Namen Ehre machte e fte dem Gaſte
entgegen und zog ihn neben ſich auf einen Stuhl der zwiſchen
ihr und Thereſa ſtand und ſchon für Lothar beſtimmt war
Bei dieſem herausfordernd freundlichen Benehmen verlor ſich
indeß durchaus nicht der griesgrämige Zug um ihre Mund
wintel Der Dichter reichte Thereſa die Hand ſie erwiederte
die Begrüßung doch ſie ſah ihn dabei mit ängſtlich fragenden
Blicken an Wie kam er hierher Sie ging ihm aus dem

Wege ſie nahm ihn nicht an wenn er an ihre Thür
klopfte und hier drängte er ſich ein wie er ſich in
ihre Träume drängte bald unheimlich geſpenſtig mit einem
Todtengeſicht bald mit lockendem Feuerauge eine blumen
geſchmückter Genius Als wollte ſie vor ihm flüchten barg
ſie ſich in der Sophaecke

Denken Sie ſich Herr Lothar, ſagte der Kobold Leontine
ich habe Jhren letzten Roman geleſen Verkaufte Unſchuld

Sie wiſſen gar nicht was das heißt wenn wir Künſtl
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frgend etwas leſen außer unſern Noten und Rollen denn wir
leſen nicht einmal die Stücke in denen wir mitſpielen

Käthe Blau proteſtirte Das iſt übertrieben
Stoßen wir lieber an auf das Wohl unſeres gefeierten

Gaſtes des Herrn Lothar Bingen
Die Gläſer klangen fröhlich zuſammen und es erweckte Lothar

beſonderes Behagen von dieſem Kreiſe junger Schönen gefeiert
zu werden Auch Thereſe hatte mit ihm angeſtoßen doch mit
einer gewiſſen Scheu und Zurückhaltung ſie empfand indeß
ein peinliches Gefühl als ſich Käthe Blau ihres Tiſchnachbars
mit auffallender Zudringlichkeit bemächtigte Thereſe beobachtete
angſtlich ob er dieſes Entgegenkommen mit gleicher Zärtlichkeit
erwiderte und es beruhigte ſie als ſie bemerkte daß Käthe
Blau die ausgeſtreckten Fühlfäden bald wieder zurückziehen
mußte ohne etwas Tröſtliches für ihre Gefühle einzuheimſen
Doch fiel alsbald wieder von einer andern Seite ein kleiner
Schatten auf ihr Empfinden Lothar nämlich erinnerte ſich
plötzlich daran daß wie ja auch die Sträuße und die Torte
verkündeten heute ein Geburtstagsfeſt gefeiert wurde und erhob
ſich um als galanter Kavalier dem Geburtstagskinde eine
Kränzelrede zu halten

Wieder ein Jahr dahin wieder ein neuer Ring hat
ich angeſetzt um den Kern im Stamme welcher die reizende

Dryade Leontine Eckerdt verbirgt doch noch blüht ſie
in ſchönſter Jugend und bisher hat ſie noch kein Ring genirt

Bravo, flüſterte Käthe die es nicht abwarten konnte dem
Redner den Lorbeer zu winden

Wir feiern heute, fuhr Lothar fort die liebenswürdige
Künſtlerin welche die ſtolzen Heldinnen der Operette ebenſo
erfolgreich darſtellt wie die kleinen Kobolde derſelben heute
eine Roſalinde morgen eine Adele ſie iſt die Ope
rette ſelbſt dieſe leichtfüßige flatterhafte ſchelmiſch lächelnde
bacchantiſch jubelnde Operette ſie lebe hoch

Thereſa ſtieß mit an doch mißmuthigen Sinns was
blieb ihr übrig wenn Leontine alles für ſich in Anſpruch nahm
Spielte ſie doch meiſtens dieſelben Rollen Und wenn ſie auch
das Lob der Freundin gegönnt hätte ſie gönnte ihr nicht
ein Lob aus dieſem Munde Was war denn mit ihr vorge
gangen daß ſie ſich um das alles kümmerte das ſie ſonſt gar
nicht berührte über das ſie ſo gleichgiltig hinwegſah War
ſie auf einmal ehrgeizig geworden O nein die Kunſt be
ſonders dieſe Kunſt die mit den Lumpen von Poeſie und Muſik
hauſiren ging war ihr nur ein Handwerk und ſie trieb s
gewiſſenhaft wie der Onkel ſeine Brote in den Ofen ſchob
2 handelte ſich ja hier wie dort nur um das tägliche Brot
Vein S war nicht der Ehrgeiz es war etwas anderes ganz
anderes Sie ertrug es nicht wenn Lothar einer andern
Schönen huldigte wenn er wo anders hinzublicken zu denken
zu fühlen wagte und ſei s auch nur bei einer kurzen Toaſt
rede in der er aus Höflichkeit übertreiben und eine Begeiſterung
heucheln mußte von der doch gewiß ſein Herz nichts wußte
Die in der Punſchbowle innig geſellten vier Elemente übten
indeß bald ihre Wirkung aus die jungen Damen ſtanden auf
reren Lieder ſingend geſtikulirend die beiden vom

or fingen zu tänzeln Ja zu tanzen an ſie hatten ſich in den
ſeltenen Genuß der Punſchbowle am meiſten vertieft Plötzlich
erſchien Frau Abraham und lud die jungen Damen ein ihre
Jſolirzelle zu verlaſſen und ſich unter die andere Geſellſchaft
zu miſchen die Geburtstagsfeier werde ja wohl beendet ſein
und ſie dürfe den Herren die Unterhaltung mit ſo reizenden
Damen nicht länger vorenthalten

Die Herren ſind ja beſchäftigt, verſetzte Leontine mit
ſchlauem Lächeln

Nicht immer und auch alle Der kleine Kobold hat
ſchon Angſt daß von ſeinem Dutzend Verehrern einige fehlen
könnten

Auch der Baukier Seiter iſt da
Der zählt nicht mit für Leontine, verſetzte Käthe Blau eifrig
Jch erhebe gar keine Anſprüche auf dieſen würdigen Greis,

achend der iſt nur geſchaffen für das blaue
under

Geräuſchvoll ſchob ſich der Schwarm der Künſtlerinnen
hinter Frau Abraham in den Nachbarſalon Nur Thereſa war
ſitzen geblieben und Lothar neben ihr

Was führt Sie hierher
Die Liebe zu Jhnen Thereſa
Daß Sie mich hier finden mögen Sie denen danken die

mich getäuſcht haben Jch wollte hier im engſten Kreiſe mit
den Kolleginnen zuſammen ſein ich konnte mich nicht aus
ſchließen wenn das Geburtstagsfeſt eines Mädchens gefeiert
wurde das noch dazu für meine ſiegreiche Nebenbuhlerin beim
Theater gilt Doch ich hatte keine Ahnung davon daß ich
hier in einen Kreis gerathen würde über dem eine ſehr
zweifelhafte Beleuchtung ſchwebt in einen Kreis in welchem es
mich faſt ſchmerzt auch Jhnen zu begegnen

Sie ſind ja unnahbar für mich Sie laſſen ſich verleugnen
wenn ich an Jhre Thür klopfe

Jch bin gewarnt und ich fürchte mich
Sie fürchten ſich vor mir
Nicht vor Jhnen vor mir ſelbſt O Sie wiſſen nicht

wie es in mir ausſieht mir iſt nur wohl wenn ich die
Menſchen wie Schatten an mir vorübergleiten laſſe wenn ich
in das Leben in die Welt mit ſtumpfer Gleichgiltigkeit blicken
kann als ginge mich das alles nichts an als weilt ich nicht
mit unter den lebenden Weſen doch ich lebe ja und ich muß
arbeiten um zu leben Nichts macht meine Pulſe höher
ſchlagen Der Beifall vermag dies ebenſowenig wie irgend
eine Aenßerung des Mißfallens Und dieſe klangloſe und farb
loſe Oede meines Jnnern giebt mir ein Gefühl von Behagen
und Sicherheit ich will wie eine Blinde durchs Dunkel
wandeln

Nun und das iſt jetzt anders geworden
Jch hatte ein Gefühl ſtiller Neigung nennen Sie es

Liebe meinetwegen Doch dieſe Liebe beruhigte mich
es war nur etwas Sonnenſchein für die vorüberziehende
Schattenwelt aber es war kein Sehnen kein Begehren
keine Qual des Wünſchens und Wollens War der Freund in
meiner Nähe ſo war mir unendlich wohl war er fern ſo
dachte ich ſein mit ſtillem Dankgefühl mit freundlicher Er
innerung

Und nun ich wiederhole meine Frage hat ſich das
alles geändert

Es ſoll ſich nicht ändern ich will es nicht ich ſträube
mich dagegen

Und ſo darf ich wohl auf mich die Schuld nehmen dieſer
für mich ſo verheißungsvollen Unruhe So hat meine glühende
Theilnahme für Sie auch in Jhnen warmen Antheil erweckt
und Sie ſehen s nicht gleichgiltig mit an wenn ein einſamer
Wanderer wie ich Jhnen begegnet auf dem verlaſſenen Pfade
und Jhnen die Hand reichen will um gemeinſam die Straße

weiterzuziehen
Gleichgiltig das iſt s ja eben, verſetzte Thereſa vom

Sofa aufſpringend ohne in Lothar s dargebotene Hand die
ihrige gelegt zu haben gleichgiltig nein Jch bekenn es
offen Sie reißen mich aus meiner Bahn Doch ich liebe Sie
nicht ich haſſe Sie vielleicht aber auch dieſer Haß bringt
mein Blut in Wallung wirft mich heraus aus ruhigem Lebens
gleiſe Gewiß ich haſſe Sie

Doch womit hab ich dieſen Haß verdient
Damit daß Sie ſich in meine Nähe gedrängt daß Sie

ſind wie Sie ſind ein Dämon Oft hört ich von dem
geſpenſtiſchen Geiger Paganini er war ein langfingriger
Zappelmann aber er war auch ein Zauberer welcher in die
vier Saiten ein unheimliches Leben hauchte Da ſchoſſen die
Töne Purzelbäume herauf hernieder ein ganzer Karneval
brauſte mit kecken Maskenſcherzen herüber hinüber dazwiſchen
aber klagte unendliche Sehnſucht und der ſtille Schmerz wurde
hineingeriſſen in den wilden Taumel das war Zauberei
ach ſo iſt mir s zu Muthe in Jhrer Nähe Ein Gefühl von

Grauen Sehnſucht Verwirrung Taumel alles was ich
meiden was ich fliehen wollte

Fortſ folgt

4 Des Andern WeihNovelle von Reinhold Ortmann
Falk fuhr dann weiter fort Jch habe ſo lange wir uns aus Armuth und Unwiſſenheit habe emporringen müſſen wie

kennen noch nie ein Geheimniß vor dir gehabt und du weißt ſauer es mir gemacht worden iſt mit fünfundzwanzig Jahren da
darum beſſer als irgend ein anderer wie hart ich mich
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zu beginnen wo andere ſchon mit fünfzehn angelangt ſind

Schätze zu ſam meln hatte ich wahrlich niemals Gelegenheit und
wenn es in demſelben Tempo weiter gegangen wäre hätte ich
vielleicht mit fünfundvierzig oder fünſzig Jahren allenfalls an
eine Heirath denken dürfen So war mir meine Liebe für
Margarethe als ich mir ihrer überhaupt bewußt geworden bin
von vornherein eine völlig hoffnungsloſe und ich hütete mich
wohl durch ein Wort oder einen Blick etwas von dem zu ver
rathen war in mir vorging Wenn ich einmal zufällig mit
Grethchen allein war und das kam nicht eben häufig vor
ſo bemühte ich mich gefliſſentlich mit ihr zu plaudern wie etwa
ein alter Onkel mit ſeiner heranwachſenden Nichte plaudert
und wenn mir das auch nicht immer ganz leicht wurde ſo hatte
ich mich zuletzt doch ganz leidlich in meine heuchleriſche Onkel
Rolle hineingewöhnt Nur eines gab es wovor ich Angſt hatte
nur eines woran ich nicht denken konnte ohne daß es mir eiskalt
an das Herz griff und eine Art von Lebensüberdruß mich erfaßte

das war Margarethens Verheirathung mit einem andern Manne
Wohl ſagte ich mir tauſendmal daß dies Ereigniß eines Tages
unfehlbar eintreten müſſe daß es unabwendbar ſei wie der Tod
wohl ſchalt ich mich ſelbſtſüchtig und thöricht und ſuchte mich ſelber
unbarmherzig zu verſpotten aber es half mir alles nichts und
wenn der Gedanke an das Unvermeidliche über mich kam fühlte ich
mich ſo recht im innerſten Herzen unglücklich und elend Doch es
hat wie ich denke niemand etwas davon gemerkt und als dann
die große Wendung eintrat in meinem Geſchick als du mich
beſtimmteſt die Erfindung patentiren zu laſſen der ich ſelber bis
dahin gar keinen beſondern Werth beigemeſſen als ich aus
dem ſimplen untergeordneten Jngenieur plötzlich zum Miteigen
thümer eines richtigen Fabrik Wtabliſſements geworden war da
hatte ich in mancher ſchweren Stunde Selbſtzucht und Selbſt
beherrſchung genug gelernt um nicht ſogleich in hellem Ueber
muth das Geheimniß zu verrathen das ich ſo lange gewiſſenhaft
bewahrt Noch fehlte ja dem Unternehmen das ich in meiner
geſchäftlichen Unerfahrenheit für ein beiſpiellos kühnes hielt die
Gewißheit des Gelingens noch mußte ich mit der Möglichkeit
rechnen von meiner Höhe wieder hinabgeſchlendert zu werden in
Dunkeldeit und Armuth wie hätte ich alſo ſchon da den Muth
finden ſollen ein Weſen dos ich über alles liebte mit meinem
zweifelhaften Schickſal zu verbinden Jch blieb im Verkehr mit
Margarethe der gute alte Onkel der ich bis dahin geweſen war
und wenn es mir einmal ſcheinen wollte als ob ſie ſelber damit
gar nicht ſo recht zufrieden ſei dann nahm ich mein Herz tapfer
in beide Hände und ſetzte wohl gar eine unwirſche brummige
Miene auf nur um den gefährlichen Augenblick glücklich zu über
ſtehen Mit der hoffnungsloſen Reſignation freilich war es aus
Jch ſah in den Spiegel und fand daß ich zwar kein Apollo aber
doch weder zu alt noch zu abſchreckend ſei um jedes Verlangen
nach Glück in mir erſticken zu müſſen Jch rief mir jedes liebe
Wort jeden freundlichen Blick die Krargarethe mir geſchenkt ins
Gedächtniß zurück und ich kam zu dem Schluß daß ich mit der
Zeit in ihren Augen doch wohl etwas Beſſeres geworden ſei als
nur ein lebendiger Schach Automat So ſetzte ich mir denn muthig
ſelber den Termin an welchem ſie wenn bis dahin alles glück
lich verlief das Geſtändniß meiner Liebe empfangen ſollte und
ehrlich geſagt war es eigentlich der heutige Abend den ich dazu
auserſehen hatte Aber ich erkannte bald daß das geräuſchvolle
Treiben eines Feſtes doch wohl nicht die rechte Umgebung für
eine ſolche Ausſprache ſei und dann waren da auch ſo viele
Dinge die mich wider meinen Willen fern von ihr bielten daß
ſich nicht einmal die rechte Gelegenheit dazu gefunden hätte
Uebermorgen aber in der traulichen Stille des kleinen Zimmers
das ich ſo ſehr liebe weil ich die glücklichſten Stunden meines
Lebens darin zugebracht übermorgen ſoll alles alles heraus
was ich ſo lange in meinem Herzen verſchloſſen gehalten Die
Liebe wird mich ſchon die rechten Worte finden laſſen und ich
bin vermeſſen genug zu hoffen daß ich als ein überglücklicher

räutigam zu dir zurückkehren werde
Zuerſt hatte Willy Nordenfeld ein paar mal den Verſuch

gemacht loszukommen da ihm aber Bernhard Falk die Hand auf
die Schulter gelegt und ihn ſo halb gewaltſam zurückgehalten
hatte er den ungeſtümen Herzenserguß ſeines ſonſt wenig red
ſeligen Compagnons ſchweigend und mit geſenktem Haupte an
gehört Nun als der Andere innehielt athmete er wie erleichtert
auf und ſagte haſtig

Es iſt unartig daß wir uns unſern Gäſten ſo lange entziehen
ieſer oder jener könnte uns das leicht verübeln
Falk mochte wohl eine andere Antwort erwartet haben denn

er ſah im erſten Moment etwas enttäuſcht und betreten aus
Aber ſeine natürliche Gutmüthigkeit und die Freudigkeit von der
ſeine ganze Seele erfüllt war gewannen ſchnell wieder die Ober
hand über den kleinen Verdruß

Du magſt recht haben Willy, erwiderte er IJch hätte dich

nicht ſo lange hier zurückhalten dürfen Alſo nur ein Glas
noch das letzte das ich in dieſer Nacht trinken werde Ein
Glas auf treue unverbrüchliche Freundſchaft bis an den Tod

Bis an den Tod murmelte Willy Nordenfeld halb mechaniſch
aber die Hand mit welcher er ſein Glas erbob zitterte merklich
und er ſah dem Freunde nicht ins Geſicht als die kryſtallenen
Pokale hell zuſammenklangen

II

Ueber das Reißbrett gebeugt ſtand Bernhard Falk am folgenden
Vormittag in emſiger Arbeit an ſeinem Zeichentiſche als Norden
feld das Zimmer betrat Sein Gruß hatte einen merkwürdig
beklommenen Klang ſein Geſicht war blaß und gerade durch das
Bemühen völlig unbefangen zu erſcheinen erhielten ſeine Züge
etwas unnatürlich Geſpanntes und Verzerrtes Er lehnte ſich
mit dem Rücken an das entgegengeſetzte Ende des Zeichentiſches
und nachdem er dem emſig weiterſchaffenden Freunde eine kleine
Weile ſtumm zugeſehen hatte brach er endlich das Schweigen

Jch habe dir etwas zu ſagen Bernhard das mir nicht ganz
leicht wird Aber es muß doch ausgeſprochen werden damit wir
ded bald mit einander ins Reine kommen Jch habe mich
verlobt

Jn unverkennbarer freudiger Ueberraſchung blickte Falk emporVerlobt Wirklich e Aber das iſt ja prächtig Die Firma
Nordenfeld und Falk wird alſo möglicherweiſe eine große Doppel
borene feiern können

Nein nein nicht ſo wehrte der Andere haſtig ab J
bin noch nicht zu Ende und ich bitte dich ruhig zu bleiben Du
weißt ja noch nicht mit wem ich mich verlobt habe

VNein allerdings ich habe keine Ahnung aber ich gebe dir
die Verſicherung daß ich ſie lieb haben werde ſchon weil du ſie
liebſt Wie heißt ſie denn alſo deine Erkorene

Willy Nordenfeld ſah zum Fenſter hinaus und ſeine Finger
klammerten ſich krampfhaft an die Kante des Tiſches

Sie heißt Margarethe Ebert, ſagte er tonlos Suche mir
zu verzeihen Bernhard wenn du es tannſt

Falk hatte das Winkelmaß niedergelegt und blickte für einen
Moment wie verwirrt auf ſeinen Compagnon Dann aber brach
er in ein lautes fröhliches Lachen aus

Margarethe Ebert mein Grethchen 2 die ganze Ver
lobungsgeſchichte iſt alſo nur ein Witz Na aufgeſeſſen bin
ich dir in meiner Unſchuld freilich Aber es könnte mir beinahe
Leid thun daß es nicht Wahrheit iſt mit deinem Verlöbniß

Es iſt Wahrheit Bernhard Jch habe mich rechtſchaffen
bemüht um unſerer Freundſchaft willen der Verſuchung zu
widerſtehen aber ſie war ſtärker als ich und du mußt
in das Unabänderliche finden nachdem ihr Herz für mich ent
ſchieden hat

Falk fuhr ſich mit der Hand über die Stirn
Nachdem ihr Herz für dich entſchieden hat Du

du redeſt alſo wahrhaftig im Ernſt
Jn vollem Ernſt Und noch einmal bitte ich dich Bernhard

ſuche mir zu verzeihen Jch weiß wohl daß die Gutigſt ung
dich im erſten Augenblicke hart treffen muß aber du biſt ein
Mann und wirſt auch dies überwinden Da ſie dich nicht liebt
wäre Margarethe für dich ja ohnedies verloren geweſen und

er Jngenieur war augenſcheinlich von dem Unerhörten Un
faßbaren bis jetzt wie gelähmt geweſen nun aber erhob er die
Augen und ein einziger Blick auf ſeinen Compagnon machte jede
weitere Rechtfertigung deſſelben verſtummen Mit einem kleinen
Achſelzucken wandte Noördenfeld deſſen Geſicht trotz des erheuchelten
Gleichmuths ſeine Herzensangſt nicht ganz verbergen konnte ſich
von ihm ab Bernhard Falk ſtand noch ein paar Sekunden lang
chwer athmend da dann riß er plötzlich Hut und Ueberrock vor

der Wand und ſtürzte wie ein Verfolgter aus dem er
Noch nie zuvor hatte er der ſonſt ſo Rückſichtsvolle und Beſcheidene

mit gleichem Ungeſtüm an einer fremden Thür die Glocke gezogen
wie jetzt nachdem er die drei ſteilen unbequemen Treppen die
u der Wohnung des Rechnungsraths Ebert führten erſtiegen
Largarethe ſelbſt war es die ihm öffnete und die bei ſeinem

Anblicke beſtürzt um einen Schritt zurückwich Bei dem Halb
dunkel das auf dem h herrſchte konnte er ihre tödtliche

Bläſſe eng wahrnehmen als die Thränenſpuren auf ihrem
ſchönen Antlitz Er ſah nur die Umriſſe des feinen Köpfchens
und bei ihrem Anblicke entfiel ihm mit einem mal der Muth die
Frage auszuſprechen welche ſo beiß auf ſeinem Herzew brannte
Kaum ein undeutlicher ſtotternder Gruß kam über ſeine Lippen
c blieb ſtumm und regungslos ſtehen bis Margarethe
leiſe ſagte 8Wollen Sie nicht näher treten Herr Falk Der Vater iſt
leider ſoeben ausgegangen aber die Mutter wird ſich gewiß ſehr
freuen Sie zu ſehen

Bunte Zeitung
Der Arizong Kicker bringt folgende Notiz Plötzlicher

Tod Während wir am Sonnabend abend in der Kirche uns
befanden und unſere Obliegenheiten als Chorführer ausübten

brach das Halbblut Joe Smalk deſſen ränkeſüchtige Eigen
ſchaften ihn in einen ſehr übeln Ruf gebracht haben in unſere
Scheune ein zog unſern Mauleſel heraus und kratzte mit ihm in
der Richtung des Little Colorado Fluſſes aus wo der Spitzbude
Verwandte haben ſoll Zufällig bemerkte ihn unſer Marine Re
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